




Als Der Weyland
Nbochwurdige und gdochwohlgebohrne Berr,

G
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Fr. Frnigl. Waqeſt. in Preuſſen hochbeſtalter
Geheimde- und Regierungs-Rath im Hertzogthum

Kagdeburg, DomFerr zu Kagdeburg und Se
nior des hohen Sztiffts zu havelberg,

Juf Dõertin, Friedeburg, Bonnickenbeckec. Erbu. Gerichts-Herr,
Nachdem Er den 14. Auguſti A. 1733.

im HERRN ſieelig verſchieden,
Und den 28 Januar 1734iin der hohen Stiffts-Kirche zu Magdeburg, nach gehaltener Ge—

dachtnisPredigt iolenniter beygeſetzet wurde,

das ſamtliche Ohe hlatenſche aus
ſeine gebuhrende Pflicht und ſchmertzliches Beyleyd bezeugen

Georg Tegetmeyer, Vr  3
Vicarius und Organiſte des Hohen Stiffts alhiær. 5*

Magdeburg, druckts Chriſtian Leberecht Faber, Konigl. privil. Buchdr.



o ſoll denn meine Hand auch Dir ein Denckmi

ſetzen?

Hochſeeliger, das iſt vor mich ein hartt

Schluñ,
Bey dem ich meinen Kiel in Wehmuths-Thri—

nen netzen,
Und meinen Unſtern ſelbſt mit Schmertz bemahlen muß.

Zwar Dich beklag ich nicht, denn Du biſt nun geneſen,
Du haſt mehr Seeligkeit als ich begreiffen kan:

Du biſt nur in der Welt ein Schmertzens-Mann gewrſen,
J

Nun aber fangſt Du gantz ein ander Leben an.

Nun iſt bey Dir die Zeit der Erndte angegangen,
Nun ſammleſt DudieFrucht von Deiner ThranenSatt:

Run wiſchet Dir Dein GOtt die Naſſe von den Wangen,
Die Dir die Welt vor dem ſo offt verſaltzen hat:

Nun iſt Dir ewig wohl. Achl! aber welche Schmertzen

Macht Dein ſo fruher Tod den Deinen in der Welt!



D

Welcheingeſcharfftes Schwerdt dringt denen durch die Her—

tzen,
Die hier ihr Gluck nachſt GOtt auf Deinen Rathgeſtellt!

Dein Theures EhGemahl ſchickt gantze Thranen Flu

thenDir in die Ewigkeit aus zarter Liebe nach:

Die kleine WayhſenSchaar, wem muß das Hertz nicht

bluten!Beſeufzet den Verluſt durch ein gebrochnes Ach.
und daß ith noch dabey des Schmertzens muß gedencken,

Der dem betagten Greiß das Vater-Hertze bricht!
Wie muß Dein Abſchied Jhn in Seinem Alter krancken!

38Wie weh muß Jhm das thun! mehr ſag ich ictzo nicht.
14 n

vJch kan auch nichts davon mehr ſagen oder ſchreiben,

Die Wehmuth hindert mich, und feſſelt meinen Sinn:
Die Augen wollen mir nicht ferner drucken bleiben,

Zumahl, da ich Dir mehr, als Thranen ſchuldig bin.

Drum brech ich ietzo ab: Dogh ſey Dir zugeſchworen:
Dein Nahme wird von mir auf ewig hoqh geſchatzt;

Denn das, was ich an Dir, Hochſecliger, verlohren,
Wird mir in dieſer Welt nie wiederum erſetzt.

Dis, Hochbetrubtes Haus, ſind die gerechten Klagen,

Die Dein Verhangniß mir zugleich mit ausgepreßt:
Kont ich nun auch ein Wort zu Deinem Troſte ſagen,

Zum Troſte, der mich ſelbſt vergebens ſeuffzen laßt!



Doch dieſes kan vielleicht, wo nicht die Thranen hindern.
Denn ſolche Hartigkeit geht die Natur nicht ein,

Dir doch zum wenigſten die herben Schmertzen mindern,

und unter Deiner Laſt Dir eine Starckung ſeyn:
Wenn Du daran gedenckſt, daß Dich Dein GOLd betru—

bet,
Dein GOtt, der auch zugleich Dein lieber Vater iſt;

Dein Vater, der Dir ietzt ein neues Merckmahl giebet,

Wie lieb und werth Du ihm in ſeinen Augen biſt:

Denn alle die von GOtt iemahls geliebet werden,
Die macht er durch das Creutz von fremder Liebe frey;

Wohlan! ſo haſt Du hier den groſten Troſt auf Erden,
Daß auq Dein Schmertz ein Zug von GOttes Liebeſey.
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